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Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, den nachgenann¬
ten Staatsbeamten die untertänigst nachgesuchte Erlaub¬
nis zur Annahme und zum Tragen der ihnen verliehenen
Königlich Württembergischen Auszeichnungen zu erteilen ,
und zwar :

für das Großkreuz des Friedrichsordens :
dem Minister des Innern , Freiherrn von und zu

Bo dm an und
dem Gesandten am Königlich Württembergischen Hofe,

Freiherrn von Reck ;
für das Kommenturkreuz erster Klasse desselben Ordens :

dem Ministerialdirektor im Ministerium des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , Geheimen
Rat Or . Kühn ;
für das Kommenturkreuz zweiter Klasse desselben Ordens :

dem Amtsvorstand , Geheimen Regierungsrat Frei¬
herrn von Krafft - Ebing und

dem Oberbürgermeister Siegrist in Karlsruhe ;
für das Ritterkreuz erster Klasse desselben Ordens :
dem Vorstand der Maschineninspektion in Karlsruhe ,

Oberingenieur Hallensieben ;
für das Ritterkreuz zweiter Klaffe desselben Ordens :

dem Vorsteher des Rechnungsbureaus beim Ministe¬
rium des Großh . Hauses und der auswärtigen Ange¬
legenheiten, Oberrechnungsrat Laub ;

für das Kommenturkreuz des Ordens der Württem¬
bergischen Krone :

dem Kammerherrn und Landgerichtsdirektor a; D.
Albrecht Freiherrn Rüdt von Solle nberg in
Karlsruhe ;

für die Verdienstmedaille des Friedrichsordens :
dem Kanzleidiener Wilhelm Schäfer im Geheimen

Kabinett ;
für die silberne Verdienstmedaille :

dem Gendarmeriewachtmeister Philipp Wind ,
dem Polizeiwachtmeister Franz Bau ,
dem Polizeisergeanten Otto Walz ,
dem Zugmeister Ludwig Schmieder und
dem Lokomotivführer Wilhelm Hock in Karlsruhe .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , den Rechnungs¬
räten Karl Will bei der Generalintendanz der Groß¬
herzoglichen Zivilliste und Heinrich Thum bei der Ge¬
neraldirektion des Großherzoglichen Hoftheaters in Karls¬
ruhe die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihnen verliehenen Königlich
Bayerischen Verdienstordens vom heiligen Michael vierter
Klasse zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, den Hofofsizian-
ten Joseph Lang und Johann Reinhard in Karls¬
ruhe die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen verliehenen golde¬
nen Verdienstmedaille des Herzoglich Anhalti -
schen Hausordens Albrechts des Bären und

den Hoflakaien Adolf Keßler , Karl Koch , Oskar
Wagis Hauser und Wilhelm Vokt daselbst die gleiche
Erlaubnis für die silberne Verdienstmedaille
desselben Ordens zu erteilen .

Die Zolldirektion hat unterm 11 . Juni 1909 den
Hauptamtsassistenten August Bauer in Singen nach
Stühlingen versetzt.

Nickt -Amllicker Teil .

Gegensätze .
Das Schauspiel, das England zurzeit der Welt gibt,

wird nicht nur in Deutschland als grotesk aufgefaßt .
Wenn man an die imaginären Luftschiffe, die Untermeer¬
tunnels , die Armee aus Kellnern , die Spione denkt, kann
man es kaum anders auffassen. Auch die große Reichs -
Pressekonferenz , die Schauspiele, die man den kolonialen
Journalisten bot, weisen darauf . Aber dies Schau¬

spiel ist nicht nur grotesk. Darunter liegen an¬
dere Züge verborgen. Die Einmütigkeit , Wucht und
Nachhaltigkeit des nationalen Empfindens muß , auch
wenn sie in lächerliche Einzelheiten ausartet , Bewunde¬
rung erregen — gerade bei uns , gegen die es sich rich¬
tet . Dann der Instinkt für die großen politischen Mo¬
mente und die Konsequenz dieses Instinkts .

Für den Engländer gibt es zwei politische Dogmen , an
denen nicht gerüttelt werden kann, ja über deren Berech¬
tigung überhaupt nicht diskutiert wird . Das eine ist die
Herrschaft Britanniens über alle Meere, das andere der
Satz von dem Gleichgewicht auf dem Kontinent , der
Satz , daß dort keine Macht das Übergewicht haben darf .
Die ganze Geschichte Englands ist von diesen beiden Dog¬
men beherrscht , sie ist nichts anderes als ein Kampf gegen
die Flottenkonkurrenten auf der einen, ein Kampf ge¬
gen die Macht einzelner kontinentaler Mächte auf der
anderen Seite . England war Freund Spaniens und
Hollands , nachdem es ihre Flotten zerstört hatte . Der
Sinn des einst traditionellen Gegensatzes zu Frankreich
war das Interesse Englands an dem Gleichgewicht des
Kontinentes . Um dieses Interesses willen wurden durch
Jahrhunderte hindurch Kriege geführt . Jeder Englän¬
der weiß, daß auf diesen beiden Dogmen Englands
Macht ruht . Er wird mit diesen Dogmen geboren.

Wenn man diese Gesichtspunkte in Betracht zieht,
muß man in der jetzigen Unruhe Englands mehr sehen
als Hysterie. Der Engländer fürchtet, daß beide Grund¬
pfeiler der englischen Macht gleichzeitig ins Wanken ge¬
raten . Dasselbe Deutschland, das die Schiffe baut und
Britanniens Herrschaft über die Meere bedrohen soll , soll
das Gleichgewicht des Kontinents durch seine überragende
Macht gefährden. Das ist zu viel und dem Machtinstinkt
des Briten unerträglich . Und weiter : Zu der Konstatie¬
rung dieser bedrohlichen Tatsache kommt der sich immer
verstärkende Zweifel, ob bei der modernen Entwicklung
sich diese Jahrhunderte alten Grundsätze überhaupt auf¬
recht halten lassen . Die moderne Technik kann , wie das
Beispiel der Dreadnoughts zeigt, jeden Augenblick zu
Entdeckungen führen , die die bisher bestehende Über¬
legenheit der britischen Flotte wenn nicht zerstören, so
doch vermindern . Die zivilisierte Welt wird größer , neue
Staaten werden politische Faktoren und bauen Flotten .
Das Verhältnis zwischen der Macht der kleinen Insel zu
der großen Welt, die zu beherrschen diese kleine Insel An¬
spruch erhebt, verschiebt sich . Gleichzeitig lehrt die Er¬
fahrung , daß weder Frankreich noch Rußland Lust ha¬
ben , um Englands Weltherrschaft zu sichern , Kriege ge¬
gen Deutschland zu führen . Und daß Deutschland von
der Macht , die es hat , keinen Gebrauch macht, ist dem
Machtinstinkt des Briten nicht verständlich. Daher scheint
ihm die ruhige Zurückhaltung und Friedensliebe der
deutschen Politik Verstellung. So ist die englische Hysterie
gleichzeitig ein imponierendes Schauspiel eines ungeheu¬
ren und einmütigen Willens zur Macht, der eine ganze
Nation erfüllt . Wir belächeln das , dort höhnt man aber
über Zerfahrenheit und konstatiert , daß eine Nation ,
deren Regierung die Geschäfte Jahrzehnte mit Sicherheit
und Erfolg geführt hat, dem Widerwillen einzelner Volks¬
kreise gegen das Steuerzahlen Weichen soll .

Die Kaiserzusammenkunft in der Ostsee .
(Telegramme.)

* Reval, 17. Juni . Der Besuch Seiner Majestät des
Kaisers Nikolaus an Bord der „Hohenzollern "
dauerte eine halbe Stunde . Unmittelbar nachdem der
Kaiser Nikolaus an Bord der „Standart " zurückgekehrt
war , erwiderte Seine Majestät Kaiser Wilhelm den
Besuch. — Bei der Ankunft auf der „Hohenzollern" wurde
Kaiser Nikolaus mit der Kaiserhymne empfangen . Als
Kaiser Wilhelm zum Gegenbesuch auf dem „ Standart "
erschien , spielte die Musik die Wacht am Rhein .

* Reval, 17 . Juni . Durch Funkentelegramm traf hier fol¬
gende Nachricht ein : Die Fahrt von Danzig nach Bjoerkoe
fand bei schönstem kühlen Wetter statt . Seine Majestät Kai¬
ser Wilhelm, der sich sehr wohl befindet, nahm die Vorträge
des Staatssekretärs Freiherrn von Schoen und der drei Kabi¬
nettschefs entgegen . Bei dem Besuche auf der Kaiserjacht
„Standart " war der Kaiser begleitet von dem Staatssekretär
Freiherrn von Schoen , dem Botschafter Grafen von Pour -
tales , dem Ober -Hofmarschall Grasen von Eulenburg, dem
Generaloberst von Plefsen , den drei Kabinettschefs, den Kom¬
mandanten der deutschen Schiffe und dem übrigen Gesolge.
Der Kaiser wurde auf der „Standart " begrüßt von Ihren
Majestäten dem Kaiser Nikolaus und der Kaiserin Alexandra

Feodorowna und deren Gefolge, unter dem sich Minister¬
präsident Stolhpin , der Minister des Auswärtigen Js¬
wolski und Marineminister Woijewodski befanden.
Die erste Begrüßung der Monarchen auf der „Hohenzollern "
war überaus herzlich, sie küßten einander wiederholt . — Um
1 Uhr war Frühstück auf dem „Standart". Kaiser Wilhelm
verweilte bis 5 Uhr 30 Min. nachmittags und nahm auch auf
dem „ Standart " den Tee. Der Kaiser von Rußland hat den
Grafen Eulenburg und den Generaloberst von Messen durch
Überreichung kostbarer Geschenke ausgezeichnet und zahlreiche
Orden verliehen. Kaiser Wilhelm verlieh u. a. dem ruffi¬
schen Ministerpräsidenten Stolhpin den Verdienstorden der
preußischen Krone und dem Minister des Auswärtigen, Js -
wolski, die Brillanten zum Großkreuz des Roten Adlerordens.

* Aus Friedrichshamm wird noch über das Eintreffen der
deutschen Schi ff e gemeldet : Gestern um 8 Uhr fuhr das
deutsche Geschwader in zwei Kolonnen auf, an der Spitze der
einen die „Hohenzollern "

, von den Mannschaften der russischen
Schiffe mit Hurrarufen begrüßt . Der Kaiser , der russische
Admiralsuniform trug, stand auf der Kommandobrücke der
„ Hohenzollern " und erwiderte mit russischem Gruße. Die
„Hohenzollern " blieb zwischen den Kaiserjachten „Standart "
und „Polarstern" stehen und warf die Anker aus. Einige Mi¬
nuten nach 10 Uhr verließ der Kaiser von Rußland in deut¬
scher Marineuniform mit Gefolge den „Standart" und begab
sich in einer Ruderbarkasse an Bord der „Hohenzollern "

, wo
die russische Nationalhymne ertönte und Hurrarufe erschollen.
Auf dem Fallreep begrüßte Kaiser Wilhelm den hohen Gast
in überaus freundschaftlicher Weise . Beide Monarchen küßten
sich dreimal auf die Wangen . Auf dem Hauptmast der
„Hohenzollern" wurde neben der deutschen auch die russische
Kaiserstandarte gehißt . Die deutschen Kreuzer feuerten Sa¬
lutschüsse ab. Die Geschütze des „Polarstern" antworteten.
Nach halbstündigem Aufenthalte verließ der Kaiser von Ruß¬
land die „Hohenzollern "

. Um 11 Uhr 7 Minuten begab sich der
deutsche Kaiser in der Uniform seines Infanterieregiments
Wiborg an Bord des „Standart" unter abermaligem Salut
der Geschütze und den Klängen der deutschen Nationalhymne.
Oben am Fallreep begrüßte der Kaiser von Rußland den er¬
lauchten Gast . Alsdann begrüßte Kaiser Wilhelm die Kaise¬
rin und die kaiserlichen Kinder . Auf dem „Standart " befand
sich u. a . Ministerpräsident Stolhpin, der Minister Jswolski ,
der Generalgouverneur von Finnland, die Kommandeure der
deutschen Schiffe und das Gefolge des Deutschen Kaisers. Der
Aufenthalt des Deutschen Kaisers auf dem „Standart " dauerte
40 Minuten . Salutschüsse und die deutsche Hymne begleiteten
seine Rückfahrt.

* Reval , 18. Juni . Die gestrige Abendtafel fand wie¬
derum an Bord des „Standart " statt. Während der Ta¬
fel brachte Seine Majestät der Kaiser von Ruß -,
land folgenden Trinkspruch aus :

Ich freue mich, Euer Majestät in unserer Mitte begrü¬
ßen zu können und Euer Majestät willkommen zu heißen,
in Erwiderung der Gastfreundschaft , die mir vor zwei
Jahren in Swinemünde dargeboten wurde und die zu den
wertvollsten Erinnerungen meines Lebens zählt. Ich
nehme diese glückliche Gelegenheit wahr , um Euer Majestät
zu versichern, daß ich den aufrichtigen und unveränder¬
lichen Wunsch hege, die traditionellen Beziehungen herz¬
licher Freundschaft und gegenseitigen Vertrauens dauernd
zu erhalten, die unsere beiden Häuser stets verbunden
haben , und die zu pflegen nicht bloß als ein Unterpfand
der guten Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern,
sondern auch des allgemeinen Friedens ich lebhaft wünsche .
Ich erhebe mein Glas und trinke von ganzem Herzen auf
die Gesundheit und das Glück Euer Majestät , auf die
Gesundheit Ihrer Majestät der Kaiserin , auf das Wohler¬
gehen der Kaiserlichen Familie und auf die Wohlfahrt
des Deutschen Reiches.

Seine Majestät Kaiser Wilhelm erwiderte :
Die so liebenswürdigen Worte , die Euer Majestät so¬

eben an mich richteten, haben mich lebhaft gerührt, und
ich danke Euer Majestät dafür und spreche zugleich meine
tiefe Dankbarkeit Euer Majestät und Ihrer Majestät der
Kaiserin für den so herzlichen Empfang aus, der mir aufs
neue wieder an Bord des „Standart" bereitet worden ist.
Gleich Euer Majestät sehe ich mit Freuden in diesem
Empfang eine neue und wertvolle Bestätigung der engen
und aufrichtigen Freundschaft, die unsere Personen und
unsere Häuser verbindet . Ich sehe darin zu gleicher Zeit
eine neue Bestätigung der traditionellen Beziehungen herz¬
licher Freundschaft und des Vertrauens, die , den vielsei¬
tigen Interessen und den durchaus friedlichen Gesinnun¬
gen unserer beiden Länder in gleicher Weise entsprechend,
zwischen unseren Regierungen bestehen. Ich trinke auf
das Wohl Euer Majestät , Ihrer Majestät der Kaiserin
und der ganzen Kaiserlichen Familie und ebenso auf das
Gedeihen des Russischen Reiches in den Bahnen, die die
hohe Weisheit Euer Majestät ihm vorgezeichnet hat .

Reval , 18. Juni . Der Staatssekretär des Auswärtigen von
Schön hatte gestern nachmittag von 5 Uhr ab eine längere
Besprechung mit dem Ministerpräsidenten Stolhpin und
dem Minister des Äußern Jswolski an Bord des
„ Standart ".



Das 50jähr . Jubiläum des Badischen Fraueuvereins.
m . * Karlsruhe » 18 . Juni .

L Das gestern abend von der Stadt für die Festteilnehmcr
an der Jubelfeier des Frauenvereins im Stadtgarten veran¬
staltete Sommerfest konnte bei mildem , klarem Wetter den
schönsten Verlauf nehmen. Unser prächtiger Stadtgarten , der
letzt in vollem Laub - und Blütenschmuck einen idyllischen Auf¬
enthalt gewährt , wurde von den Gästen lebhaft bewundert.
Ein überaus zahlreiches Publikum hatte sich eingefunden (es
sollen im ganzen gegen 6000 Personen gewesen sein, darunter
über 2000 Festteilnehmer ) . Bei eintretender Dunkelheit er¬
strahlte der Garten in feenhafter Beleuchtung und die wohl¬
gepflegten Wege rings um den See , in dem sich die Lichtflut
unzähliger Lampen widerspiegelte, bildete eine reizvolle Pro¬
menade , auf der sich, bei der vortrefflichen Musik der Leib¬
grenadierkapelle, bis gegen Mitternacht ein dichter Menschen¬
strom bewegte , darüber wölbte sich ein herrlicher, sternklarer
Himmel . Nach der ernsten Arbeit und den erhebenden Fest¬
lichkeiten der Tagung war es ein stimmungsvoller Abschluß der
erinnerungsreichen und denkwürdigen Feier , die allen Teil¬
nehmern eine dauernde schöne Erinnerung bleiben wird.

-» *- *

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise hat
unterm 16. d . M . folgendes Schreiben an Oberbürgermeister
S i e g r i st gerichtet:

Die Jubiläumstage unseres Badischen Fraueuvereins
sind so eng mit unserer lieben Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe verbunden, daß es mir ein Herzensbedürfnis
ist, auch bei diesem Anlaß der aufrichtigen Dankbarkeit
Ausdruck zu geben , mit welcher mich diese Tatsache erfüllt .
Wie das Zentralkomitee mit seinen sechs Abteilungen und
zahlreichen Unterabteilungen in besonderem Maße den
Interessen der Stadt einen Hauptteil seiner Tätigkeit stets
zuwenden durfte und stets zugewendet hat , so ist cs auch
für mich immer eine hohe Befriedigung gewesen , auf die¬
sem Wege Hand in Hand mit der weit ausgebreiteten
städtischen Fürsorge aus allen Gebieten warmer Nächsten¬
liebe und gemeinnütziger Bestrebungen zusammenwirken
zu können . Im Bewußtsein dieses hohen Vorzugs und des
gegenseitigen Vertrauens , welches mir in Freud und
Leid eines reich gesegneten Lebens ein wertvolles Gut ge¬
wesen ist, möchte ich heute an dem für den Badischen
Frauenberein wie für mich so bedeutungsvollen Tage
meine Dankbarkeit zum Ausdruck bringen . Möge auch
fernerhin » das gleiche verständnisvolle Zusammenwirken
die Stadt Karlsruhe mit unserem Verein verbinden !

Zum Andenken an unsere Feier bitte ich Sie , das bei¬
folgende Gedenkblatt sowie eine Medaille den vielen Er¬
innerungszeichen anzureihen , die Ihr Rathaus , welches
für mich so viele Erinnerungen in sich schließt , für immer
bewahrt .

gez. : Luis e , Großherzogin von Baden
Prinzessin bon Preußen .

* Die Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
Luise überreichte kunstvoll ausgeführte Adresse des Zen¬
tralkomitees 'oes Badischen Frauenvereins hat folgenden Wort¬
laut :

„Fünfzig Jahre sind vergangen , seitdem auf Anregung und
unter gnädigster Mitwirkung Eurer ' Königlichen Hoheit der
Badische Frauenverein gegründet worden ist und seitdem Eure
Königliche Hoheit das Protektorat über denselben zu über¬
nehmen die Gnade hatten .

Sind fünfzig Jahre eines Protektorats an sich schon eine
Seltenheit , so erscheint das Protektorat Eurer Königlichen
Hoheit über den Badischen Frauenverein im Hinblick auf die
Art der Ausübung desselben während der ganzen Zeit als
einzig dastehend. Denn Eure Königliche Hoheit haben nicht
nur den: Verein stets das lebhafteste Interesse entgegengebracht
und seine Unternehmungen nach allen Richtungen hin eifrigst
gefördert . Eure Königliche Hoheit haben auch ununterbrochen
seiner ganzen Tätigkeit Inhalt und Richtung verliehen, fast
alle Einrichtungen des Vereins sind auf die Anregungen Eurer
Königlichen Hoheit zurückzuführen. Ja , Eure Königliche
Hoheit sind von der Gründung des Vereins an bis auf den
heutigen Tag unbestreitbar die Seele des Badischen Frauen¬
vereins gewesen .

Viele unserer Zweigvereine sind unmittelbar durch Eure
Königliche Hoheit ins Leben gerufen worden, die Entwicklung
sämtlicher haben Eure Königliche Hoheit mit lebhaftester Teil¬
nahme verfolgt und wohl alle verdanken Eurer Köckiglichen
Hoheit bei aller Verschiedenheit ihrer Tätigkeit nach irgend
einer Richtung hin bedeutungsvolle Anregung und Förderung .

Darum ist am heutigen Tage nächst dem Dank gegen Gott ,
der uns eine solche Protektorin gegeben und seither erhalten
hat , das Gefühl unauslöschlicher Dankbarkeit gegen Eure
Königliche Hoheit dasjenige , das die Herzen der vielen
Tausende von Mitgliedern und Freunden unseres Vereins
ganz erfüllt und überwältigt , und es ist uns eine teure Pflicht,
demselben Eurer Königlichen Hoheit gegenüber namens des
ganzen Vereins in allen seinen Gliedern heute Ausdruck zu
verleihen .

Möge Eure Königliche Hoheit überzeugt sein , daß solange
ein Badischer Frauenverein besteht , es nie vergessen sein wird,
was Großherzogin Luise ihm gewesen und daß das ganze
badische Volk für alle Zeiten das Andenken der ersten Protek¬
toren 'dieses Vereins in Liebe und Dankbarkeit segnen wird.

Als ein bescheidenes äußeres Zeichen unseres aufrichtigsten
und unverwelklichen Dankes glauben wir Eurer Königlichen
Hoheit das mitfolgendc „ Ehrendiplom " widmen zu dürfen und
bitten um gnädigste Entgegennahme .

Möge Gottes Gnade unserem Perein seine vielgeliebte, hohe
Protektorin noch lange Jahre in voller Gesundheit und Rüstig¬
keit erhalten und das innige Verhältnis zwischen Allerhöchst -
derselben und dem Badischen Frauenverein in allen seinen
Teilen auch fernerhin ungetrübt fortbestehen!"

Heidelberg, 17. Juni . Der Stadtrat hat anläßlich der Feier
des fünfzigjährigen Bestehens des Badischen Frauenvereins an
Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin Luise ein
Telegramm gerichtet, in welchem er namens der Stadt aufs
neue dem Danke für all die Wohltaten Ausdruck gab, die Ihre
Königliche Hoheit mit dem verewigten Grohherzog auf huma - .
nitärem Gebiet in jahrzehntelanger unermüdlicher Arbeit '
der Bevölkerung erwiesen habe. Daraufhin ist Oberbürger¬
meister Dr . Wilckens folgende telegraphische Antwort zuge¬
gangen :

„ Es ist mir eine tiefe , rührende Freude , an diesem für
mich so bedeutungsvollen Tage des Jubiläums unseres
Badischen Frauenvereins von der Stadt Heidelberg mit
herzlichen Segenswünschen begrüßt zu werden, denen Sie
einen so warmen Ausdruck geben , daß . ich wohl wünschte .
Ihnen dafür danken zu können, wie ich es empfinde. - Un¬
ter den sehr zahlreichen, wichtigen und unauflöslichen Be¬
ziehungen zu der teuren Stadt Heidelberg nehmen diejeni¬
gen auf dein Gebiete der Wohltätigkeit einen hervorra¬

genden Platz ein. Eine feste Grundlage hierzu bieten die
gemeinsamen Erinnerungen der Kriegszeit 1870 , und
gerne blicke ich an dem heutigen , mich sehr ergreifenden
Tag zurück auf jene auch für den Badischen Frauenvercin
hervorragenden Arbeitszeiten , die gerade in Heidelberg
zur segensreichen Betätigung gelangen durften . Das An¬
denken meines teuren Gemahls , des in Gott ruhenden
Großherzogs , dem Sie beredte Worte gewidmet, waltet
über unserem gemeinsamen Werke. Großherzogin Luise.

"
» » »

* In unserem ersten Bericht über die goldene Jubelfeierdes Badischen Frauenvereins sind infolge der Eile bei der in
den letzten Redaktionsstunden erfolgten Herstellung des Satzes
Fehler entstanden , die wir hiermit berichtigen. Die Kund¬
gebung Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
Luise wurde vor der Rede Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs verlesen. Der Vertreter Ihrer Majestät
der Königin von Schweden war der Kgl . schwedische
erste Hofmarschall von Printzsköld , derjenige Ihrer
Majestät der Königin von Württemberg der Kgl .
württembergische Geheime Kabinettsrat von Kübel ; der
Vertreter des Zentralkomitees war der Kgl . preußische Ober¬
verwaltungsgerichtsrat Dr . Kühne . Seine Exzellenz der
Herr Minister des Innern Frhr . von Bodman hat nicht
nach Herrn Generalmajor z . D . Limberger , sondern nach den
Herrn Vertretern Ihrer Majestäten der Königinnen das
Wort ergriffen . — Wir bedauern sehr, daß infolge technischer
Schwierigkeiten und der Arbeitsüberhäufung unseres Bericht¬
erstatters diese Mängel in das Referat Eingang finden konn¬
ten.

Deulsctzev Weictzstcrg .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 17. Juni .
Abg . Gras von Westarp (kons. ) fährt fort : Eine Mehrheit für

die notwendigen Verbrauchssteuern war in der
Kommission nicht zu finden und wird auch im Plenum
nicht zu finden sein . Sollte Kommissionsberatung erwünscht
sein , so werden wir gern dazu bereit sein. Durch die Feuer¬
versicherungssteuer würde in erster Linie das Gewerbe geschä¬
digt werden. Bedenken haben wir auch gegen die Besteuerungdes Wechsel - und Scheckverkehrs . Dem Umsatzstempel auf Im¬mobilien gegenüber verhalten wir uns nicht ablehnend . Da
wir aber immerhin Bedenken haben, so werden wir darüber
noch eingehend verhandeln müssen . Mit dem Umsatzstempel für
Grundstücke können wir uns im großen und ganzen einver¬
standen erklären . Wir halten die Kotierungssteuer für durch¬
aus sachlich begründet und haltbar . Wer halten diese Steuer
für gerechtfertigt , weil sich das mobile Kapital der Besteuerung
so leicht entzieht . Ohne eine ausreichende Heranziehung des
mobilen Kapitals kann eine Finanzreform nicht gemacht wer¬
den. (Beifall rechts) .

Abg . Singer (Soz .) : Die Quintessenz der Ausführungen des
Vorredners ist : Und der Bülow absolut , wenn er unfern Willen
tut ! (Heiterkeit . ) Was der Vorredner unmöglich genannt hat ,
ist nur Rücksicht auf die Junker , welche anderen die Steuern
aufbürden wollen. In dem parlamentarischen Verhalten des
Reichskanzlers ist van dem liberalen Geist, von dem er gestern
sprach , nur schwer etwas zu finden . Die Sozialdemokratie
übt , ohne nach der Behandlung durch den Reichskanzler zu
fragen , sachliche Kritik . Sie war auch schon beispielsweise bei
dem Handelsverträge die Retterin der Regierung . Bei der
gegenwärtigen politischen Lage sollte nicht so viel hinter den
Kulissen gemogelt werden . Man sage offen vor dem Volk,
was man zu sagen hat . - Mit Herrn Bassermann stimme ich
nur in der Forderung nach der Reichstagsauflösung
überein . Wir verlangen die Einschränkung der Ausgaben für
Heer und Flotte , sowie die Ablehnung weiterer Rüstungen .
Die Finanzreform in dieser Form bekämpfen wir
aufs schärfste . Redner polemisiert dann gegen die im Zirkus
Schumann geäußerten Anschauungen. Die Erbschaftssteuer¬
borlage ist der reine Hohn auf eine richtige Erbschaftssteuer.
Scheckstempel - und Feuerversicherungspolicesteuer sind unge¬
rechtfertigt . Wir behalten uns unsere endgültige Stellung vor,
lehnen aber jede Finanzreform ab, die die besitzenden Klassen
schont. Für eine vernünftige Finanzreform sind unsere
Grundbedingungen : konstitutionelle Garantien u . Beseitigung
des Dreiklassenwahlrechts für den preußischen Landtag . Die
jetzigen Vorschläge sind eine Niedertracht gegen das Volk mit
ihrer Ausräubung der breiten Masse. (Ordnungsruf .)

Abg . Spahn (gentr . ) : Die Notwendigkeit der Finanzreform ,
die 500 Millionen neuer jährlicher Steuern haben wir schon
in der ersten Lesung anerkannt . Der Grundhesitz wird nicht
weniger als das mobile Kapital belastet. Der Erbschaftssteuer
gegenüber verhalten wir uns nach wie vor ablehnend . Wir
hätten ihr vielleicht zustimmen können, wenn die Kommission
nicht Ersatzsteuern gefunden hätte , wie die Kotierungssteuer ,
die in Frankreich tadellos funktioniert . Der Redner wendet
sich dann gegen die gestrigen Ausführungen des Reichskanzlers
bezüglich der Haltung der Partei nach der Reichstagsauf¬
lösung. Die Förderung der agrarischen Interessen war dem
Reichskanzler nur möglich , weil er einen Resonanzboden für.
diese Bestrebungen im Reichstag fand . Für uns ist nicht das
agrarische Interesse maßgebend, sondern das Interesse des
deutschen Volks.

Finanzminister Frhr . v Rheinbaben : Eine Besitzsteuer in
Form einer Kotierungssteuer würde wohl nur auf dem Papier
stehen . Hier handelt es sich um eine partielle Reichsvermögens¬
steuer. Durch die Kotierungssteuer würden besonders die Hy¬
pothekenbanken schwer getroffen . Die Pfandbriefbanken wür¬
den aufs empfindlichste geschädigt werden . Mit der Übernahme
fremder Anleihen ist oft eine industrielle Investition deutschen
Kapitals im Auslande verknüpft . Wenn unsere Industrie
neue Absatzgebiete im Auslande gewinnt , so verstärken wir
zugleich unfern politischen Einfluß . Wenn Sie jetzt unserer
Börse die Aktionsfreiheit nehmen , so könnte der Tag kommen ,
wo sie im Ernstfall versagt . Namens der verbündeten Ne¬
gierungen erkläre ich , daß der Koticrungsstcner die ernstesten
Bedenken entgegenstehen. Bei der starken Anspannung der in¬
direkten Steuer entspricht es der sozialen Gerechtigkeit. 100
Millionen auf den Besitz zu legen. Verboten sind Reichscin-
kommen - und Vermögenssteuer . So bleibt für allgemeine
Besitz st euer nur die Erbschaftssteuer auch für Deszenden¬
ten und Ehegatten . Wir haben alle das dringendste Bedürfnis ,
daß die Landwirtschaft als das festeste Bollwerk des Staates
erhalten bleibe. Deshalb sind alle möglichen Kamelen zu
ihren Gunsten geschaffen worden . Jeder Nachlaß unter 20 000
Mark bleibt frei . Dadurch entfallen V° der landwirtschaftlichen
Betriebe . Im Cinzelfalle soll der Erbanfall 10 000 Mark be¬
tragen . Sind drei Kinder vorhanden , so bleiben alle Nachlässe
unter 30 000 Mark frei . Somit entfallen 90 Proz . aller
landwirtschaftlichen Betriebe . (Lebhaftes Hört ! Hört ! links.)
Die Steuer setzt nur da ein, wo dies ohne Schädigung der
Familienverhältnisse geschehen kann. Die Belastung der Land¬
wirtschaft durch die Erbschaftssteuer hält sich in sehr mäßigen
Grenzen . Auch dem ethischen Moment , der Fürsorge für die
Familie , haben wir Rechnung getragen , indem wir das Gat¬
tenerbe in unbeerbter Ehe ebenso wie den Mobiliarbesitz frei¬

gelassen haben. Ich bitte zu erwägen , ob es nicht möglich ist,
die Hindernisse, die bisher eine Verständigung entgegenstanden,
zu beseitigen . Wenn wir die Verhandlungen der letzten Mo¬
nate mit ihrem Widerstreit der Interessen betrachten , müssen
wir doch als ehrliche Leute bekennen, daß dieser Anblick weder
für die innerpolitische Situation , noch für unser Ansehen im
Auslande sehr erfreulich ist . (Lebhaftes Sehr richtig ! ) Alles
Streben müßte dahingehen , die Nation in ihren Bevölkerungs¬
schichten zusammen zu fassen . Cs ist noch Zeit . Prüfen Sie , ob
Sie nicht gütlich sich die Hand reichen können in dem gemein¬
samen Bestreben, unser Vaterland seiner finanziellen Wieder¬
geburt entgegenzuführen (Lebhafter Beifall ) .

Abg . Fürst Hatzfekdt (Reichsp . ) verlas eine Erklärung seiner
Partei , in der diese feststellt , daß sie, da eine allgemeine Äesitz-
steuer nicht zu erreichen war , mit der Ausdehnung der Erb¬
schaftssteuer auf Deszendenten und Ehegatten einverstanden
sei mit der Einschränkung, daß einer künftigen Erweiterung
oder Erhöhung dieser Steuer vorgebeugt werde.

Abg . v. Tziembowski (Pole ) : Seine Partei lehne die Be¬
teiligung an der Debatte ab, sei aber für Kommissionsbera¬
tung .

Darauf tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr.

Aus öenr fvcrnzöfrsctzsn H'crvtcrnrenL .
(Telegramme .)

* Paris , 17. Juni . Deputiertenkammer . In der General¬
debatte über die Revision des Zolltarifes erklärte der
Deputierte Pichon : Unter dem Protektionismus sei das
Privatvermögen in Frankreich von 189 auf 200 Milliarden
angewachsen. Deutschland belege beispielsweise nicht
bloß die eingeführten Bänder , sondern auch Papier und Holz
zu ihrer Verpackung mit Zöllen ; selbst die freihändlerischen
Länder seien in Wirklichkeit in mancher Hinsicht protektioni¬
stisch ; so verschließe England der französischen Pieheinfuhr
und dem französischen Heu seine Grenzen . — Thierry
(Republikaner ) besprach die Handelsbeziehungen Frankreichs
zum Ausland und stellte fest, daß das Mittel des deutschen
Wertzolls auf französische Waren sich auf 8,59 Proz . belaufe .
Frankreichs Einfuhr nach Deutschland habe sich für Pferde ,
Schweine und Käse vermehrt . Die in Deutschland vorgenom¬
mene Spezialisierung habe also die schädliche Wirkung nicht
ausgeübt , die man in Frankreich befürchtet habe. Der Redner
schloß mit dem Hinweis , daß die Länder , die die Einfuhr am
wenigsten besteuerten , drei Fünftel der französischen Einfuhr
aufnähmen . Sodann trat Vertagung ein.

* Paris , 18. Juni . Infolge der Entscheidung der Marine -
Untersuchungskommission wird der Staat einen
Prozeß gegen den früheren Sekretär des Marineministers
Pittone anstrengen . Der Antrag Bertheaux betreffend die
Altersversorgung der Eisenbahnbeamten ist nach einer
neuerlichen Berichtigung mit einer Mehrheit von nur
einer Stimme abgelehnt worden.

* Paris , 18. Juni . Der Senat hat das Gesetz betr . die
Amnestie für Vergehen bei Ausständen und Handlungen , die
damit verbunden sind , angenommen .

Die Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Konstantinopel, 17. Juni . Deputiertenkammer .
Bei Sitzungsbeginn kam der Präsident auf die vorgestrige De¬
batte über die Schaffung von parlamentarischen Unter¬
staatssekretären zurück . Die damalige Abstimmung,
durch welche die Errichtung von Unterstaatssekretärstellen ab-
gelkhnt worden war , war wegen der Beschlußunfähigkeit des
Hauses für ungültig erklärt worden . Unter heftigen Protesten
der Jungtürken gingen darauf die Mehrheit , die aus Alttürken ,
einigen Jungtürken und Griechen bestand, zur Tagesordnung
über . — Das Haus setzte sodann unter andauerndem Lärm
und großer Erregung die Beratung über die Verfassungs¬
revision fort .

Die Pforte legte der Kammer den Gesetzentwurf über die
Regelung der Forderungen des Staates an Ab¬
dul H a m id im Betrage von 1120000 Pfund vor.

* Konstantinopel , 18. Juni . Gestern wurden wieder 80 ver¬
dächtige Revolutionäre verhaftet . Auch gegen Kiamil Pa
scha werden wieder Beschuldigungen erhoben.

Konstantinopel, 18. Juni . Mehmed Pascha, ein Vertrauter
Abdul Hamids und einer der einflußreichsten Würdenträger
des alten Regimes , wurde vom Kriegsgericht zum Todever¬
urteilt . Das Urteil wurde durch kaiserliches Jrade bestätigt.

* Konstantinopel . 18. Juni , über Aviali ist der Bela¬
gerungszustand verhängt worden. Der dortige englische Hono¬
rarkonsul , eine Grieche, wurde von Soldaten mit dem Gewehr¬
kolben mißhandelt und von dem Sekretär des griechischen Kon¬
sulats befreit .

* Belgrad , 18. Juni Zwischen der serbischen Regierung und
einer Pariser Finanzgruppe soll es angenblich zu einer Eini¬
gung wegen Aufnahme einer Anleihe von 150 Millio¬
nen gekommen sein.

Marokko .
(Telegramme .)

* Fez, 18. Juni . Da die Zemmurs sich geweigert haben , Ma¬
les Kefir auszuliefern , wurden Truppenabteilungen nach
Mekines entsandt . Andere Truppenabteilungcn sollen El
Roghi Widerstand leisten.

* Paris , 17 . Juni . Nach Meldungen aus Fez vom 14 . Juni
ast ein Teil der gegen die Beni Mt er abgesandten Mahalla
nach Fez z u r ü ck g e k e h r t ; sie ging dann nach Tale Jnanl -
nen ab, wo der Rogi mit Streitkräften wieder erschienen
war

Grossherzogturn Waden.
* Karlsruhe, 18 . Juni .

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin wohnte
gestern mit Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin
Luise der Landesversammlung des Badischen Frauen¬
vereins in der Festhalle an .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog empfing
heute vormittag den Legationsrat Or. Scyb und den
Minister vr . in^ . Honsell zur Vortragserstattung. Nach¬
mittags und abends folgten die Vorträge der Geheime¬
räte Or. Freiherr von Babo und Or. Nicolai

** Die österreichische Regierung und die ungarische Regie¬
rung haben das unterm 21. Oktober v. I . für die beiden
Staaten der österreichisch- ungarischen Monarchie mit Ein-



schluß von Bosnien und der Herzegowina erlassene Verbot der
Aus- und Durchfuhr von Krigesmaterialien , die für Serbien
oder Montenegro bestimmt waren (zu vergl. Nr . 34g der
„Karlsruher Zeitung " vom 7. November 1908 ) , unter dem 11.
Mai d. I . außer Kraft gesetzt.

Eine Bekanntmachung ist im „ Reichsanzeiger" Nr . 117 vom
19. v. M . erschienen .

* (Großherzogliches Hoftheater . ) Die im laufenden Spieljahr
noch nicht gewesene Oper „Carme n" von Bizet dürfte befon-
derm Interesse begegnen, da die Königlich Bayerische Kammer¬
sängerin Preuse -Matzenauer von der Münchener Hofoper einer
Einladung der Generaldirektion zufolge ein einmaliges Gast¬
spiel in der Titelpartie veranstalten wird . Die Künstlerin hat
auf ihr Honorar zugunsten der Hoftheaterpenstonsanstalt
verzichtet . — In der am Sonntag den 20 . Juni stattfindenden
Aufführung von Halevys „ Jüdin " wird Fritz Troftorff
vom Stadttheater in Breslau die Partie des „ Eleazar " singen.

L Den vielen Ehrungen , die Paul Lindau zu seinem
70. Geburtstag (3. Juni ) erfuhr , hat sich nachträglich auch
unsere Hofbühne durch Einstudierung seines Lustspiels „Ein
Erfolg " angeschlossen . Der viel Gefeierte und viel Ge¬
schmähte , der einst die Tageslitcratur beherrschte , dann als
der „ tote Mann " verhöhnt und bedauert wurde , der aber un¬
ermüdlich und ungebeugt, der Jahre Last kaum spürend, auf
allen Gebieten des Schrifttums seine gewandte Feder erprobte,
der als Herausgeber von Zeitschriften, wie als kundiger Büh¬
nenleiter manches Mißgeschick erlebte, aber immer wieder zu
Ehren und Ansehen kam , und der jetzt nach vielfachen Ent¬
täuschungen, als Leiter der Königlichen Schauspiele in Berlin ,
wieder an bevorzugter Stelle steht , ist eine viel zu eigenartige
Erscheinung, als daß er so bald vergessen werden könnte, und
unsere Bühnenleitung hat recht getan , in diesen seinen Ehren¬
tagen seiner zu gedenken . Lindau '

hat viel leichte Ware auf
den Büchermarkt geworfen, aber auch manch gediegenes Werk ,
so die wertvollen Arbeiten über Moliere und Muffet , auch von
feinen Romanen und Novellen haben viele mehr als Tageswerk.
Seine Liebhaberei, mit kühner Phantasie aktuelle kriminali¬
stische Fäden weiterzuspinnen , haben ja noch vor Jahresfrist
ihre Schatten auch hierher geworfen. Als Dramatiker hat Lin¬
dau wohl längst seine Zukunft hinter sich ; ein neuer Auf¬
schwung seit den 70er Jahren , als er mit seinen durch persön¬
liche Beziehungen für den Tagesgeschmack gewürzten Lustspielen
von Sieg zu Sieg schritt, War ihm nicht beschieden . Man lacht
Wohl noch über seine satirischen Spässe und lächelt über seine
gesuchte Komik und über manche banale Sentimentalitäten ,
aber mit dem wohlwollend , mitleidigen Achselzucken, das man
für die bescheidenen Ansprüche in früherer Zeit stets zur Ver¬
fügung hat. Als Dramatiker ist Lindau der Mann von da¬
mals geblieben. Aber wie er damals geschätzt wurde , das hat
Laube seinerzeit sehr anschaulich geschildert : „Den Paul Lin¬
dau kann man sogar auf der Bühne sehen , er kommt heraus ,
wenn man nach den Akten seines Stückes lebhaft applaudiert !
Er ist noch jung , sehr geschmeidigen Körpers und gar eigen
lächelnden Antlitzes. Man sieht ihm an , daß er unsere ge¬
wissen Manieren oder Unarten flugs aufs Theater bringen
könne , man muß sich in acht nehmen vor einem so neuen « a-
tiriker , der die Lacher auf seiner Seite hat , und der immer
nach dem Neuesten umherspäht , nicht nach überständig klein¬
städtischen Wunderlichkeiten. Er hat seine Schule in Paris ge¬
macht , und jener Maliers , welcher alle Stände geißelte , ist sein
Herrgot , man mutz sich in acht nehmen vor diesem Paul Lin¬
dau !" Von seinem Lustspiel „ Ein Erfolg "

, das wir am Diens¬
tag auf unserer Hofbühne Wiedererstehen sahen, sagte Lindau
damals in einem Anflug von Bescheidenheit" selbst : „Die
Kritik überschätzt meine Fähigkeit und stellt zu hohe Anforde¬
rungen an mich, während das Publikum billiger denkt, und sich
damit schon für befriedigt erachtet, wenn ich ihm zu einem
Abend verhelfe, der nicht gerade langweilig ist .

" Die Kritik
überschätzt Lindau als Dramatiker jetzt nicht mehr, aber das
Publikum erachtet sich auch kaum noch als befriedigt ; das zeigt
den Fortschritt , dem sich anzupassen Lindau nicht gelungen ist.
Die hiesiege Aufführung des jetzt 85 Jahre alten „Erfolges " am
Dienstag erzielte das bekannte Lachen und Lächeln , das verbun¬
den war mit dem Interesse an der Art , wie damals auf der
Bühne Erfolge errungen wurden . In dem Lustspiel führt uns
Lindau in ein Berliner Theatersoyer , er zeigt uns in geschick¬
ten Skizzen karikierte Dichter, Kritiker , Regisseure, intriguante
Bösewichte , Biedermänner , kluge und törichte Frauen , auch ein
reizvolles junges Mädchen , und läßt schließlich Tugend und
Liebe siegen , womit sich eben damals das Publikum als be¬
friedigt erachtete ; auch heute spendete es . wenn auch kaum ganz
befriedigt , noch recht freundlichen Beifall , der sich auch auf die
von Herrrn Kienscherf gut geleitete Darstellung erstreckte . Die
Herren Höcker und Baumbach (Dichter) , Mewes ( Bösewicht ) ,
Hallego und Korth (Kritiker ) , Kemps (Regisseur) , Dapper
(Biedermann ) , die Damen Delkamp, Pix und Frauendorfer
( kluge und törichte Frauen ) , Müller (reizvolles Mädchen) , fan¬den sich mit ihren Rollen im allgemeinen recht gut ab und
ließen Lindau , wie er einst war , auch hier wieder einmal
naturgetreu zu Wort kommen . (Wegen Raummangel ver¬
spätet.)

Hc (Dachstuhlbrand.) Heute nacht 1L3 Uhr brach im nördli¬
chen Flügel des Cafe Central , Ecke der Kaiser - und Karl Fried¬
richstraße, in einem Mädchenzimmer Feuer aus , zu welchem
außer der Feuerwache auch die 2. Kompagnie alarmiert wer¬
den mußte . Den Bemühungen beider Abteilungen gelang es ,daß das Feuer auf den nördlichen Flügel des Dachstuhles be¬
schränkt blieb. — Schon um 8 Uhr wurde die Feuerwehr noch¬mals nach dem Schuppen der Firma Pfannkuch L Cie . gerufen ,wo nochmals Feuer aufloderte , doch konnte dieselbe nach ein¬
halbstündiger Tätigkeit wieder abrücken .

* Wegen Mangel an Raum mußten mehrere Korrespon¬
denzartikel und Lokalberichte zurückgestellt werden .

8 Mannheim , 14. Juni . In Anwesenheit des wirkt . Geheime¬
rats , Kammerherrn von Chelius als Vertreter Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin Luise fand heute mittag die
Einweihung des Männerheims des Blinden¬
heims statt . Das humanitäre Unternehmen hat sich dank der
Opferwilligkeit der hiesigen Bevölkerung überraschend schnell
entwickelt , so daß man schon fünf Jahre nach der Einweihungdes Heims an die Errichtung eines Hauses für Männer denken
mußte . Der Bau wurde von Baumeister Ludwig mit einem
Aufwand von 62 000 Mark aus eigenen Mitteln errichtet . Da
der Bauaufwand für das alte Heim mit 72 000 Mark durch
freiwillige Beiträge gedeckt worden ist , hofft man auch bei
diesem Bau auf die Opferwilligkeit der Mannheimer . Bei der
Einweihungsfeier , die in einem mit dem lorbeerumrahmten
Bilde Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise vor
sich ging, hielt der Vorsitzende des Verwaltungsrates , Gehei¬
mer Oberregierungsrat Dr . Becker eine längere Ansprache,in welcher er einen Rückblick auf die Entstehung des Neubaues
warf , allen Wohltätern dankte und mit den besten Wünschen
für das Gedeihen der Anstalt schloß. Herr G i I l m e r -Jlves -
Heim, der Vorsitzende des Badischen Blindenvereins , stellte fest,
daß in Baden noch viel in der Blindenfürsorge geleistet werden
müsse und forderte die versammelten Blinden auf , sich als
Pioniere und Vorkämpfer der Blindenärbeit in Baden zu be¬
trachten. Sein Wunsch war , daß das Blindenheim recht bald

zu einer Zentralstelle für ganz Baden werden möge . Geheime¬
rat v. Chelius überbrachte die Grüße und Glückwünsche
der hohen Protektorin der Anstalt , Ihrer Königlichen Hoheit
Großherzogin Luise, die für das neue Heim eine prachtvolle
Wanduhr gestiftet hat . Gesänge der Blinden und zwei Soli
von Frau Berta Röchling umrahmten die Feier , an die
sich ein Rundgang schloß. — Im 62 . Lebensjahre ist gestern
hier nach langen schweren Leiden Hofrat Prof . a . D . Karl
Baumann , der Schriftführer und stellenvertretende Vor¬
sitzende des Mannheimer Altertumsvereins , gestorben . Der
Verblichene, der ein ganzes Menschenalter hindurch, von 1877 ,
bis 1908 , am Karl Friedrich -Gymnasium als Lehrer für la¬
teinische und griechische Sprache und Geschichte wirkte , hat
sich auf archäologischem Gebiete bleibende Verdienste erwor¬
ben. Er war lange Jahre Kustos und späterer Direktor des
Großh . Hofantiquariums und hat sowohl in dieser Eigenschaft,
wie später als Vorstand der Vereinigten Sammlungen des
Mannheimer Altertumsverems viel für ihre Ausgestaltung
und Vermehrung getan . Auch literarisch war Baumann her¬
vorragend tätig . Am bedeutendsten war seine Abhandlung über
die römischen Denksteine des Hofantiquariums . Bei der Pen¬
sionierung zum Hofrat ernannt , wurde dem Verblichenen kurz
vor seinem Ende bei dem goldenen Jubiläum des Altertums¬
vereins durch die Ernennung zum Ehrenmitglied und durch die
Verleihung des Ordens Bertold I . noch eine besondere Freude
bereitet . (Wegen Raummangel verspätet .)

X Bade», 17 . Juni . Seine Kaiserliche Hoheit Grohfürst
Michael Nikolajewitsch von Rußland hat nach mehr¬
wöchigem Aufenthalt unsere Bäderstadt wieder verlassen und
sich nach Potsdam begeben , wo er Ihrer Kaiserlichen Hoheit
der Kronprinzessin Cecilte einen Besuch abstatten wird . — Der
holländische Justizministcr Dr . H . P . L . Nelissen ist zum Kur¬
aufenthalt hier eingetrofsen.

* Offenburg , 16. Juni . Der Verband der kauf¬
männischen Vereine Badens und der Pfalz ,
welcher ca . 8000 Mitglieder in 11 badischen und 3 pfälzischen
Vereinen zählt , hielt dahier seinen Verbandstag ab . Herr
K r a u t h - Mannheim referierte über die sozialpolitische Lage
und stellte folgende Forderungen auf : 8 Uhr-Ladenschluß, Be¬
schränkung der Arbeitszeit in den Kontoren auf 9 Stunden ,
vollständige Sonntagsruhe , eventuell nur zweistündige
Offcnhaltung der Läden und einheitliche Regelung der Sonn¬
tagsruhe für größere Bezirke durch Gesetz, nicht durch orts¬
polizeiliche Vorschriften, uneingeschränkte Koalitionsfreiheit
und Beseitigung der Konkurrenzklausel. Nach einem Vortrage
des Herrn Rottwilm -Ludwigshafen über die Pfändung des
Gehalts wurde eine Resolution angenommen, welche das un¬
pfändbare E x i st e n z m i n i m u m von bisher 1500 M . auf
1800 bis 3000 M . erhöht wissen will. Bei höherem Einkommen
soll höchstens ein Drittel zur Pfändung zugelassen werden . Der
nächste Verbandstag findet in Neustadt a . d . H . statt .

H Vom Bodensee , 16 . Juni . Der Bau des Kraftwerkes
Laufenburg ist in vollem Umfange ausgenommen worden . In
Arbeit sind zurzeit die Rheinbettkorrektion und die Stauwehr¬
anlage . Stadtpfarrer Dr . Hansjakob hat die Volkslite¬
ratur wieder mit einem kleinen Opus bereichert , das vom
Geiste des positiven Christentums durchweht ist und den Titel
führt : „Aus dem Leben eines Vielgeliebten"

. Unter letzterem
versteht der Verfasser das viel begehrte und gesuchte Gold.

* Kleine Nachrichten aus Baden, Bei Erdarbeiten zum
Bahnbau im Oberwald bei Durlach wurden fünf menschliche
Skelette aufgefunden . — Aus Anlaß des 50 jährigen Be ¬
stehens des Frauenvereins in Triberg wurde Pri¬
vatmann August Schwer , der über 30 Jahre lang Beirat
des Fraucnvereins , Mitglied des Gemeinderats und des Ver¬
waltungsrats der städtischen Sparkasse und über 15 Jahre lang
Vorsitzender der Bezirksspitalstiftung ist , zum Ehrenbür¬
ger der Stadt Tribetg ernannt . — Die Schreinergefellen der
Bau - und Möbelbranche in Billingen haben ihre Kündigung
eingereicht. Sie fordern eine Lohnerhöhung bei teilweise ver¬
kürzter Arbeitszeit . — Der Badische Unterländer Fischerei-
Verein veröffentlicht seinen Jahresbericht für 1908 . Die Mit -
glicderzahl betrug am Ende des Jahres 54 korporative und 190
persönliche Mitglieder . An Besatzfischen wurden in den Ge¬
wässern des Äereinsgebietes ausgefetzt: 6900 Bachforellen,
12 790 Regenbogenforellen und 18 372 Karpfen und Schleien ;
außerdem weitere 8 Zentner Karpfen und 1000 Krebse. —
In Pforzheim ereignete sich in der Kronprinzenstr . 28 ein Un¬
glückfall . Die dort als Kontörlehrmädckcn beschäftigte 16jäh-
rige Tochter Mina des Schlachthofkassierers Jaisle wurde
auf das Fabrikdach geschickt , um dort Pauskästen zu
holen. Ein Kasten fiel über die Brüstung . Das Mäd¬
chen beugte sich vor , um ihn noch zu erhaschen und fiel vier
Stockwerk herab in den Hof , wo es tot liegen blieb . — Bei
der Lastwagenkonkurrenz .in Schweden hat die Süddeutsche
Automobilfabrik Gaggenau je eine goldene Medaille
und eine Extraauszeichnung für den geringsten Benzinver¬
brauch erhalten , — Dienstag vormittag hielt das Pionier¬
bataillon 14 bei Kehl Übungen im Brückenschlägen ab.
Bei dem Ankerziehen kippte das Boot um , und die Insassen ,
8 Mann an der Zahl , fielen in den zurzeit hochgehenden Rhein .
Sechs derselben konnten gerettet werden, während zwei ihren
Tot in den Fluten des Rheins fanden . Die beiden Ertrun¬
kenen heißen Rippold aus Greffern und Baier aus Neustadt
im Schwarzwald . Beide wären im Herbst entlassen worden .

Werteste WcrcHvichten unö Dekegvanrme -
* Stettin , 18. Juni . Ihre Majestät die Königin

von Schweden ist gestern abend um 9 Uhr 23 Min .
zum Besuch ihres Regiments hier eingetroffen . Zuiy
Empfang auf dem Bahnhof war Prinz Adalbert von
Preußen , der um 3 Uhr 60 Min . nachmittags einge¬
troffen war , erschienen . Der Prinz begrüßte die Köni¬
gin in Vertretung des Kaisers und überreichte ihr einen
Strauß Weiße Rosen mit blauer Schleife . Ferner waren
zum Empfang anwesend : der schwedische Gesandte in
Berlin nebst dem Militärattache und der Kommandeur
des Füsilierregiments „ Königin Viktoria von Schweden "
(pommerisches Nr . 34) . Die Königin begab sich in Be¬
gleitung des Prinzen Adalbert auf die im Hafen liegende
königl . Jacht „ Trott "

, wo sie die Nacht verbringen wird .
Prinz Adalbert reiste abends um 10 Uhr 44 Min . nach
Berlin zurück.

* Berlin , 18. Juni . In der gestrigen Sitzung des Bundes¬
rats wurde dem Freundschafts - , Handels - und
Schiffahrtsvertrag zwischen Deutschland und dem
Freistaat Venezuela Zustimmung erteilt .

* Marseille, 18 . Juni . Die Heizer und Matrosen
der Schleppdampfer im Hafen von Marseille erklärten
!rch mit den eingeschriebenen Seeleuten solidarisch und sind
in den Ausstand getrnen .

* Teheran , 18 . Juni . Nach einer Reutermeldung aus
Ispahan wird Sardaraffad mit 800 Mann nach Teheran
marschieren, um die Ausführung der Verfassung durch
ein liberales Kabinett zu erzwingen .

Wevschieöenes.
Berlin , 18. Juni . Maximilian Harden veröffentlicht in

der „Zukunft " einen Briefwechsel mit dem Grafen Moltke ,
auf Grund dessen er erklärt , daß er die eingereichte Revision
gegen das letzte Strafkammerurteil zurückziehe , damit die An¬
gelegenheit erledigt sei .

Breslan , 18. Juni . Wie die „ Schles . Ztg." ausAltwassermeldet, nimmt die Typhusepidemie noch immer zu . Bisher
wurden amtlich 229 Erkrankungen festgestellt .

Münster i. W ., 18 . Juni . Heute früh 6 Uhr wurde vom
V -Zuge Berlin -Vlissingen am südlichen Wegübergange des
Bahnhofes Dülmen ein Fuhrwerk mit drei Insassen , ein Mann
und zwei Frauen , überfahren . Die Schranke stand offen. Die
drei Personen und das Pferd wurden getötet.

Leipzig, 18. Juni . Gestern wurde hier in Anwesenheit des
Königs und des Großherzogs von Sachsen-Weimar die 23.
Wanderausstellung der deutschen landwirtschaftlichen
Gesellschaft eröffnet.

Fulda , 18. Juni . Bei Fundamentierungsarbeiten wurden
hier zahlreiche geschlossene Pfahlbauten bloßgelegt.

Stockholm , 18. Juni . Svenska Telegrambyran wird aus
Helsingfors telegraphiert : Als Mittwoch vormittag der eng¬
lische Frachtdampfer „Werburg "

, Kapitän Robertsen , das
kaiserlich russische Geschwader passierte, gab dasselbe zunächst
einen blinden , dann zwei scharfe Schüsse ab, welche den
Dampfkessel des Schiffes zerstörten. Der Dampfer hatte einen
Lotsen an Bord und beobachtete den richtigen Kurs . Dem
Maschinisten wurden beide Beine zerschmettert. Um 1 Uhr
fuhr das Schiff nach England weiter . Der Maschinist wurde
ins Krankenhaus nach Wiborg verbracht (Wir geben diese
vom Wolffschen Telegraphenbureau ausgegebene Nachricht nur
mit Vorbehalt wieder. D . Red .)

St . Petersburg , 18 . Juni . Infolge großer Brände , die in
den letzten Tagen in den Warenlagern der Vorstädte statt¬
fanden , wurden Waren im Werte von mehreren Millionen
Rubel vernichtet.

Prinz Heinrich -Fahrt ,
München , 18. Juni . Um drei Uhr hatten gestern gegen 70

Wagen die Rennstrecke passiert. Bis vier Uhr war die Renn¬
strecke von über 90 Wagen absolviert worden . Das Rennen
ist ohne jeden Unfall verlaufen .

Stand der Badischen Bank
am 15. Juni 1909.

Aktiva .
Metallbestand .
Reichskassenscheine . . . „ - „
Noten anderer Banken . . . 1493 080 „ - „
Wechselbestand . . . . „ 58 ,.
Lombardforderungen . . ,, - „
Effekten . „ 24 „
Sonstige Aktiva . . . . „ 31 „

47 673 949 M . 80 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefonds . 2 250 OM „ — „
Umlaufende Noten . 20446 9M „ — »
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 15 410832 „ 70 »
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . — - — »
Sonstige Passiva . . . . . . . 566217 „ 10 „

47 673 949 M . 80 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl¬

baren Wechseln 363 838 M . 53 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank.

Wetterbericht deS Zentralbureaus für Meteorologie und Hhdr.
vom 18 . Juni 1909 .

Das Depressionsgebiet über dem Osten Europas besteht fort »
doch hat sich der hohe Druck von seinem Kern, der wie am
Vortag südlich von Irland liegt, weit in das Binnenland herein
ausgebreitet . In Deutschland ist das Wetter vorwiegend hei¬
ter ; die Temperaturen sind bei nördlichen Winden meist etwas
gesunken. Vorwiegend heiteres , trockenes und etwas wärmeres
Wetter ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 18 . Juni , früh :

Lugano heiter 17 Grad , Biarritz wolkenlos 15 Grad , Nizza
heiter 19 Grad , Triest wolkenlos 20 Grad , Florenz bedeckt 16
Grad , Rom halbbedeckt 15 Grad , Cagliari wolkenlos 17 Grad /
Brindisi wolkenlos 19 Grad.

Wittcrungsbeobachtungen der Metcorolog. Station Karlsruhe .

Juni Barom. Therm .
in e .

Absol.
Feucht.

S-uchtig-
keit in Wind Himmel

IN MIN Proz.

17 . Nachts 9 "° U . 754 .6 16.4 8 .9 65 NNE h . bedeckt
18 - Mrgs . 7 -° U. 757^M 11 .9 8.3 80 N
18 . Mittgs . 2-° U. 756 .8 18.3 8.5 54 " heiter

Höchste Temperatur am 17. Juni : 22.7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 9 .9.

Niederschlagsmenge, gemessen am 18. Juni , 7 ' ° früh - 0.0 mm .
Wafferftand des Rheins am 18. Juni , früh : Schuster¬

insel 2 .62m , gestiegen 6cm ; Kehl 2 .93 m, gefallen 1cm ;
Maxau 4.81 m , gefallen 16 cm ; Mannheim 4 .17 m,
gefallen 30 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

et Oeneva.
um Ltacktgurteu u . Lee

NuklMr klenrmrtmsnü
beiblölssisn

IM LÜlU. daä .
S«mmer1rl8eke unä NStienlulikurort,

884 ru U. ä . 16., am kussv äss ?s1ädsrxs. lA07 vsn
erbaut , wit aUsw Oowkvrt . lu nLedklsr KLtw äs »
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den badischen Landwirten gewidmet
von

M . Märklin , Geheimerat .
Eine geschichtliche Darstellung der Entwicklung, der Organisation
und der Tätigkeit des Badischen Landwirtschaftlichen Vereins
während seines fast hundertjährigen Bestehens gibt in diesem

anschaulich geschriebenen Büchlein der bekannte Verfasser.
Preis hübsch kart. 1.5V M-

Verlag der G . BraMen MWruckerei in Karlsruhe (Vaden).
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Kekarmtnmchmlg.
Bei der heute stattgehabten Auslosung der auf 31 . Dezember l. Js .

zur Heimzahlung gelangenden Schuldverschreibungen des dreiprozentigen An¬
lehens der Stadtgemeinde Offenburg vom Jahre 1895 wurden gezogen :

Lit . Nr . 35 , 37 , 111 , 137 , 225 , 299 .
Lit . L Nr . 94, 132 , 174, 259 , 299 , 309 , 361 , 414 , 421 , 459 , 496 , 625 ,

632 , 679 .
Lit . O Nr . 30, 78 , 105 , 298, 302 , 325 , 341 , 387 , 458 , 497 , 518 .
Lit . O Nr . 37 , 60 , 87 , 103 , 175 , 233 , 250 .

Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden hiervon des Anfügens
in ^Kenntnis gesetzt , daß mit 31 . Dezember l. Js . die Verzinsung der ge¬
zogenen Stücke aufhört und deren Einlösung bei der Stadtstalle Gtfenstireg ,
bei dem Bankhause Straus K Cv . tu Karlsruhe und bei der Direktion
- er Discontogesestschaft i« Kerli« erfolgt . A .56

Miltner .

Offenburg , den 15. Juni 1909 . ,
Der Stadtrat .

Hermann .

WMslhe Mliem . m - m in Mrins .

empfiehlt
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8vk « »siiii »»dsu1el ,
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TvkmZimme ,

Tsikenilassii ,
klskons ,
Spiegel us « , . Z .548

4 Karl ^i'ielli'ioligti'. 4

Niederlage sämtlicher Fabrikate
von p . likoltt L Salm ,

ttanlisokukv
Kna ^ atten
Küi'lsl
Lokinmv Z44i

ernplssilsn

Hsvktolgen
lvurlsrulis Klaiserstr. 112

Tcliilcls
! jeäer Lrt iincl EröLe , mit
I Hamen , lilel , OescliLkts -
I bereiclmung etc . , be ! I

Otto küttnei'
KaiseistmLs iz8 ,

kests OouglasstraLs .

Empfehle täglich:

. Mm VWMNl-
W,MmMGllsIl . W -

bllilm iinAuWitt,
"

de Brie , BoWesort «. il«mm-
bert, KiMmiiie . MstilWe ,

Cognac, voczl . Mentaler Zeerurein,
Markgrasler Ebelwein , Champagner

erster Firmen
W« lla>is Ver die wetze.
ZWeWsteiWlegteBowle«.
Fr . Kausch .

früher Cartharins Z 521
Bei der heute von Notar August Scheuermann vorgenommenen

fünften Auslosung sind folgende Partial - Obligationen gezogen worden :
Oil. 12 Stück ü1000 .—-

Nr . 27 , 184 , 289 , 307 , 385 , 418, 431 , 467 , 585 , 703, 757, 787 .
Oil. L 12 Stück ü -F 500 .—

Nr . 109 , 199 , 226, 241 , 245 , 288 , 308 , 361 , 616, 745, 757, 788 .
Diese Stücke werden gegen Auslieferung derselben nebst den unverfal¬

lenen Coupons bei dem
Bankhause Ueit K . Homdurgrr in Karlsruhe , der Pfälzischen

Kaust in Kudwigshafrn a. RH - » sowie deren sämtlichen Niederlassungen
und bei der Grfellfchaftskasfe in Morms mit 1050 .— resp . ^ 525 .—
pro Stück vom 1 . Oktober ab eingelöst, mit welchem Tage der Zinsanspruch
erlischt . A '57

Worms , den 16 . Juni 1909 .

Die Direktion.
G . Fritz . Fr . Werg er .

kMlWst WUDMl WeigMlle,
Freiburg i . De.

Bei der am 14. Juni 1909 vor Notar Jos . Peusquens , Cöln, vorge -
" ommenen planmäßigen Verlosung wurden von unfern zu 103 ruck -
zahlo^ren 5 Teilschulduerschreistuugru folgende Nummern zur Rück¬
zahlung am 2 . Januar 1910 gezogen :

31, 76 , 88 , 90, 123 , 131 , 153 , 173, 262 , 295 , 325 , 363, 393, 413 , 479 ,
507 , 545 , 571 , 572 .

Die Verzinsung dieser Teilschuldverschreibungenhört am 31 . Dezember
1909 auf und erfolgt deren Einlösung vom Ä . Januar 1910 ab an
unserer Gemerkschaftskasse und bei der Rheinisch - Westfälischen
Discontosesellschaft Cöl« A -G. i« Cöl«. A .58

Freiburg i. Br ., den 17 . Juni 1909 .
Vvi » Li ' ubenvonslanil .

Kolonialwaren - und DelikatessenMg .
Karlstr . 13 Tel. 1213

bsppelkolL - !
G IkojfGei »
L4 llsmenkul -

Z473
V

Usncklssvken

M sctmeüstm
M

wcilM .d Hoüiekersut I
4S BVsIelsli -ssso 4S I

von Frau H. Eberwein geb . Guntrum ,
Sensheim a. d. Kergftr. Gründliche
Ausbildung in Haushalt und Küche.
Auf Wunsch wissenschaftlicher Unter¬
richt . M . 850 im Jahre . A .78 .36 .1

MoWmgM
auf I . und II . Unterpfand

vermittelt
Lielnriill

k! ^potliesten§esckSkt Lsrlsruke
Hirschstratze 43 . Telephon 2117

Vv10 § sdsr lLoslsntrsl .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Öffentliche Zustellung einer Klage.

A .29.2.1 . Nr . 6166 .
^Offenburg .

Die Witwe Sophie Göhrig geb. Wa¬
gemann in Lahr , Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt Gebhardt in
Lahr , klagt gegen den Tapezier Göh¬
rig , früher zu Lahr , jetzt unbekann¬
ten Aufenthalts , unter der Behaup¬
tung , daß der Beklagte der Klägerin
aus Darlehen vom 1 . September 1906 ,
November 1908 und 29 . Januar 1909 ,
den Gesamtbetrag von 4825 M . nebst
4 Proz . Zins aus 3400 M . seit 1 .
September 1906, aus 225 M . seit
1 . Dezember 1908 und aus 1200 M.
seit 29 . Januar 1909 schulde , daß
die Klägerin am 1 . Juni 1909 bei Gr .
Amtsgericht Lahr zugunsten ihrer
eingeklagten Forderung und für 150
Mark Kosten den dinglichen Arrest
in das Vermögen des Beklagten er¬
wirkt habe, mit dem Anträge auf
Zahlung von 4825 M . nebst 4 Proz .
Zins aus 3400 M . seit 1. September
1906 , aus 225 M . seit 1. Dezember
1908 und aus 1200 M . seit 29. Jan .
1909.

Der klägerische Vertreter ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die Zweite
Zivilkammer des Großherzoglichen
Landgerichts zu Offenburg auf den
unter Erklärung der Sache zur Fe¬
riensache und Abkürzung der Einlas¬
sungsfrist auf 3 Wochen bestimmten
Termin vom

Samstag , den 28. August 1909,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen
Anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 15. Juni 1909 .
Frey ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Konkursverfahren .

A.7. Baden . Das Konkursverfahren
über das Vermögen der Ednard
Schwan Witwe in Baden wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußter¬
mins hiermit aufgehoben.

Baden , den 12. Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Trunk.
Konkursverfahren .

A .9 . Nr . 6410 . Freiburg . In dem
Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Zimmermeisters Gottfried
Andris in Freiburg ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke sowie zur An¬
hörung der Gläubiger über die Er¬
stattung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigerausschusses der
Schlußtermin bestimmt auf

Dienstag , den 6. Juli 1909 ,
vormittags 11 Nhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst , Kai¬
serstraße Nr . 143 , Zimmer Nr . 5.

Freiburg , den 11 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts V :

K . Bernaucr .

Konkursverfahren .
A .33 . Nr . 8309 . Säckingen. In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schneidermeisters Joseph
Fricker in Murg wurde Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters bestimmt auf

Dienstag , den 13. Juli 1909 ,
vormittags 10 Nhr,

vor Großh . Amtsgericht dahier .
Säckingen, den 15. Juni 1909 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Bruttel .

Konkursverfahren .
A .34 . Nr . 8308 . Säckingen. In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Fridolin Ebi
in Kleinlaufenburg wurde Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters bestimmt auf

Dienstag , den 13. Juli 1909 ,
vormittags 10 Nhr,

vor Großh . Amtsgericht dahier .
Säckingen, den 15. Juni 1909 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :"
_ Brutt el .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot.

Z .817 .2 Nr . 6168 . Gengenbach.
Die ledige Franziska Fitterer in Gen¬
genbach hat beantragt , den verscholle¬
nen Taglöhner Joseph Fitterer , geb .
10. März 1868 in Gengenbach, zuletzt
wohnhaft in Gengenbach, für tot zu
erklären-

Der bezeichnte Verschollene Wirts!
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf
Donnerstag den 30. Dezember 1908^

vormittags 9 Nhr,
vor dem Großh . Amtsgericht Gen-
genbach anberaumten Aufgebotster¬
mine zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Auffor -
derung , spätestens im Aufgebotster -
mine dem Gericht Anzeige zu machen .

Gengenbach, den 27 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hersperger .

Aufgebot zwecks Todeserklärung .
Z.980 .2 .1 . Lahr . Der Schreiner¬

meister Gottlieb Schäfer in Ichen¬
heim hat beantragt , die verschollene »
am 14. Dezember 1875 in Ichenheim
geborene Thomas H. Scott Ehefrau ,
Magdalena geb . Schäfer , zuletzt wohn'
Haft in Ichenheim , für tot zu er¬
klären .

Die bezeichnet« Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Freitag , den 31 . Dezember 1909 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Lahr
anberaumten Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le -
Len oder Tod der Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermin
dem Gericht Anzeige zu machen .

Lahr , den 11 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Frey .

Vermischte Bekanntmachungen.
BÄimtMW.

Bei diesseitiger Stelle ist voraus¬
sichtlich auf die Dauer bis 1. Oktober
d . I . (eventl . auch länger ) eine Kanz-
lrigehilfenstelle (Dienstaushilfe ) mit
einer Tagesgebühr von 3 M . 50 Pf .
sofort zu besetzen .

Geeignete Bewerber wollen ihre
Gesuche alsbald einreichen. A .5N

Mannheim , den 15 . Juni 1909 .
Großh . Bezirksamt :

Or . Clemm .

Bekanntmachung.
Die Prüfung für den

Straßen - und Dammei -
sterdienst betreffend .

Am 19 . Juli d . I . beginnend , wird
eine Prüfung für den Straßen - und
Dammeisterdienst dahier abgehalten
werden . Gesuche um Zulassung sind
unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise längstens bis zum 10. Juli
d. I . schriftlich hierher einzureichen.

Die Verordnung , welche die Zu¬
lassungsbedingungen und die an die
Bewerber zu stellenden Anforderun¬
gen bezeichnet, kann bei den Wasser-
und Straßenbau - sowie den Rhein¬
bauinspektionen und auf unserem Se¬
kretariat erhoben werden . A.62 .2 .1

Karlsruhe , den 16. Juni 1909 .
Großh . Oberdirektion des Waffer¬

und Straßenbaues .

Wir versteigern am Montag den 21.
Juni d. I . im Gerätemagazin (Ein¬
gang am Rüppurrer Eisenbahnüber¬
gang) vormittags halb neun Uhr öf¬
fentlich gegen Barzahlung :
Verschiedene abgängige Geräte , als :
. Absteckstäbe, Aufsteigtritte , Bänke,

Decken , Fahnen , Karren , Kasten, Ki¬
sten , Körbe, Kübel , Lampen , Leder¬
taschen , Lederfutterale , Leitern , Ma¬
tratzen , Meßlatten , Pulte , Sägen ,
Spiegel , Stühle , Schäfte , Tische , Über¬
züge, Uhren , Vorhänge , Winden usw.
sowie um 11 Uhr vomittags eine Sta¬
tionsuhr mit Zubehör . Z .965 .2 !

Karlsruhe , den 11 . Juni 1909 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahn¬

magazine .

Güterverkehr der kadisch-
schrveherrsche « Uekergangs -
stalionen mit der Schmer;.

Mit Gültigkeit vom 10 . Juni l. I .
ist zum gemeinsamen schweig. Aus¬
nahmetarif Nr . 18 für Holz und
Torf der V. Nachtrag ausgegeben
worden ; er enthält Frachtsätze für
weitere schweig. Stationen und ist
zum Preise von 60 Pf . durch unser
Vcrkehrsbureau beziehbar .

Ferner wird mit Gültigkeit vom 1.
Juli 1909 das Artikelverzeichnis des
gemeinsamen schweizerischen Aus¬
nahmetarifs Nr . 14 für Düngemittel
usw. durch Aufnahme einer neuen
Position : 24 a 1 Kalksalpeter *) und
mit Gültigkeit vom 10 . September
1909 der erste Absatz der Ziffer 6 der
Bestimmungen auf Seite 8 dieses
Tarifs durch Einschaltung der Worte
„ in der Schweiz" zwischen die Worte
„Düngemitteln " und »bestimmt" er¬
gänzt . A .S1

Karlsruhe , den 16 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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